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5)er einige
SSon ©uibo

2lm Pliais, am Joggen, am âleefelb porbei
Unb immer auf eigenem ©runb
tDarf id) fcpreifen urtb ffol3 meine Sicker befepn.

®arf id) tjügelab fcpaun, roie bie Saaten gut ftepn,
Unb immer auf eigenem ©runb.

SBo ber ©aucp überm Sinbenbaum filbern fid) 3iept,
Stept mein Stabel, mein Statt unb mein £aus.
Sitein SGeib fcpattet brin, unb btonbköpfige nier
Sausbuben ffef>n fcpmaufenb am S3irnenfpalier
Unb fd)aun in ben ©arten pinaus.

Sauer.
3ernatto.

SBd bie Äafelnufeftauben in fcpnurgraber tReip'
2)em S3acf) 3" bie ©ren3tnarken ftnb,
IBecpfetf IBilb gegen Stbenb pernor aus bem SBalb.
©ietteicpf, bafe nod) beute urein ©ücpfenfcpup knallt
Unb SSIut aus ber ©Iattrounbe rinnt.

Stm SItais, am Joggen, am Äteefelb norbei,
Unb immer auf eigenem ©runbl
Unb fällt mir aucb einftens ber ^ftug aus ber ßanb :

©in 3üngrer mirb ackern bas göttliche Sanb
Sits iöerr auf bem eigenen ©runb!

©eröa Seic^toein.
©tu fÇrauenfdjicïfaï. — Sîoman bon ©rnft ©fdfmann.

18. Capita t.

Sie ©äber ber neuen $abrif maren im
Sdfmung. Sigmunb patte alê ©ire'ftor öiel gu
tun. Sie Sâtigïeit macpte ipm $reube. fftun
enblicp mar ipm ber Soften guteil getoorben,
ber ipm fcpon lange borgefcpmebt patte. 2IHein
regieren!. (Selber ba§ Sgepter fcpmingen unb
geigen, baff er ben größten Stufgaben gemacpfen
mar. 9îun burfte er'ê, nun muffte er'ê.

©r füprte ein ftraffeê Regiment unb ftanb
Balb im dtuf, er laffe nid# mit fiep marïten.
Untertänige Staturen begannen ipn gu fürepten.
<Sie budten fiep unb matpten bie $auft in ber
Safcpe. @ê gab auip folepe, bie fid) gerne mud-
ften. Surcp irgenb einen gepeimen Scpleicpmeg

mar es ruepbar gemorben, baff er bon ber ©ife
auf gebient patte unb ipm an ber SBiege ein
anber Sieblein gefungen mürben mar. @r ift
niept rnepr alê mir, pieff eê, unb fie tiefen eê

niept an Slnbeutungen feplen, bie ipm funb-
taten, bafg fie um feine ^erïunft mufften. ©r
adjtete foltpe SInfpielungen niept unb ging auf-
reepten .Stopfe« burcp bie fallen, in benen bie
STcafcpinen ratterten, burip bie riefigen Sager-
räume, in benen ßunberte bon Raffern tägtiep
auf ftpmere Saftmagen berlaben mürben. Sen
Sucpaltern gudte er in ipre ffteepnungen unb
biftierte ben Storrefponbenten ©riefe in einem
freunblidjen, aber boep fetb'ftbemufften ©one.

©r fepien mieber einmal baê ©ieptige getrof-
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Der ewige
Von Guido

Am Mais, am Roggen, am Kleefeld vorbei
Und immer auf eigenem Grund
Darf ich schreiten und stolz meine Acker besehn.

Darf ich hügelab schaun, wie die Saaten gut stehn,
Und immer auf eigenem Grund.

Wo der Rauch überm Lindenbaum silbern sich zieht.
Steht mein Stadel, mein Stall und mein Kaus.
Mein Weib schaltet drin, und blondköpfige vier
Lausbuben stehn schmausend am Birnenspalier
Und schaun in den Garten hinaus.

Bauer.
Zernatto.

Wo die Kaselnutzstauden in schnurgrader Reih'
Dem Bach zu die Grenzmarken sind,

Wechselt Wild gegen Abend hervor aus dem Wald.
Vielleicht, daß noch heute mein Büchsenschutz knallt
Und Blut aus der Blattwunde rinnt.

Am Mais, am Roggen, am Kleefeld vorbei,
Und immer auf eigenem Grund!
Und fällt mir auch einstens der Pflug aus der Kand i

Ein Iüngrer wird ackern das göttliche Land
Als Kerr auf dem eigenen Grund!

Gerda Reichwein.
Ein Frauenschicksal. — Roman von Ernst Eschmann.

18. Kapitel.
Die Räder der neuen Fabrik waren im

Schwung. Sigmund hatte als Direktor viel zu
tun. Die Tätigkeit machte ihm Freude. Nun
endlich war ihm der Posten zuteil geworden,
der ihm schon lange vorgeschwebt hatte. Allein
regieren! Selber das Szepter schwingen und
zeigen, daß er den größten Aufgaben gewachsen
war. Nun durfte er's, nun mußte er's.

Er führte ein straffes Regiment und stand
bald im Ruf, er lasse nicht mit sich markten.
Untertänige Naturen begannen ihn zu fürchten.
Sie duckten sich und machten die Faust in der
Tasche. Es gab auch solche, die sich gerne muck-
sten. Durch irgend einen geheimen Schleichweg

war es ruchbar geworden, daß er von der Pike
auf gedient hatte und ihm an der Wiege ein
ander Liedlein gesungen worden war. Er ist
nicht mehr als wir, hieß es, und sie ließen es
nicht an Andeutungen fehlen, die ihm kund-
taten, daß sie um seine Herkunft wußten. Er
achtete solche Anspielungen nicht und ging auf-
rechten Kopses durch die Hallen, in denen die
Maschinen ratterten, durch die riesigen Lager-
räume, in denen Hunderte von Fässern täglich
auf schwere Lastwagen verladen wurden. Den
Buchhaltern guckte er in ihre Rechnungen und
diktierte den Korrespondenten Briefe in einein
freundlichen, aber doch selbstbewußten Tone.

Er schien wieder einmal das Richtige getrof-



-114 (graft ©fcptncmn :

fen 31t paBett. @r tear redfjtgeitig an eine neue
©xfinbung geraten unb t)atte fofoxt bie Stag»
toeite iîjrer ©etoinnmâglicpïeit exfaitnt.

Slnbexe Ratten iïjn babor getoarnt unb bar-
auf pingetoiefeit, bag SSexfapxen pabe fid) ttodp

feinegtoegg Betoäpxt.

„SIbex eg toixb fid) betoäpren!" patte ex Be=

pauptet, unb nun rieb ex fid) bie ^iinbe unb
triumphierte üBex bie atlgu SSoxfid^tigen, benen
ex im xecpteit SIugenBIid ben Karpfen ban ber
9Zafe toeggefcpnappt patte.

©exba toar gufxiebett. ©ie patte fiep im Saufe
bex Qeit bamit abgefunben, baff ©igmunb fiep

gang feinem ©efepäfte bexfcpxieben patte, fjpx
iöater patte eg äpnlidj gepabt. ©g fcïjien ba§

©äjitffal bex grauen folepex Naturen gu fein,
baff fie fid) ipx eigeneg dteiep fepufen unb ba

niept minbex aOmäcptig toaxett alg ipxe Jerxen,
bie freilicp über ntepr Sföpfe gu gebieten patten
unb auf beren ©cpultexn eine ungleicp größere
SSexanttooxtung xupte.

SSenn ex peint tarn, exfunbigte er fiep immer»
pin nadp altem, toag bex Sag feinem ipaufe, bex

grau unb ben Stinbexn geBxacpt. ©exba touffte
ftetg ettoag ®uxgtoeiligeg gu melben. granget
patte ein paar neue SBöxtex gelernt ober er
patte einen brolligen Slugfpxucp getan. (Sx Be»

gann auep allerlei Spöxnlein pexboxguftxeden
unb füplte fiep über fRutpIi expaben, bag oft
feinem SöiHen bienen muffte, ob eg gern ober

ungern toollfe. ©o Blieben bie Sxänen nie aug;
eg perxfdfte mancpntal ein lauter Säxm. SBenn
aber bie fbtuttex rief: „©ex 33atex fommt!"
toax bieg bag Qaubextooxt, bag allen (Streit
fcplicptete unb in eine ettoag getoaltfame unb
xafepe Harmonie auflöfte. (Sx galt biet Bei ben
®inbexn, unb fie liebten ipn. ©obalb eg irgertb»
toie anging, napm ex fie mit in ben Sßagen unb
maepte, ettoa ©onntagg, eine bexgnüglicpe ©pa»
gierfapxt.

$ag toax immer ein gubel für ben grangel,
(Sr Bxaucpte nur gu pöxen, baff bex SSatex bie
©arage attffcploff, fpxang er pinuntex unb bex»

fuepte, bag Sxittbxett gu exflettexn, ©g maepte
ipm feine 3Jîitpe ntepx. ©in tücptigex 9£nlauf,
unb er ftanb oben, unb im näcpften Stugenblicf
patte ex ben giipxerfip exflommen. ©r briidie
auf ben feptoaxgen Snopf, baff bie laute knarre
Säxm maepte. ©axoB extoaepte bag 3îutpli, unb
fepem toittexte eg einen bexgnügten fftaepmittag
an bex (Seite bex SJÎutter, im flinfen „Sita", an
bem Zäunte unb ipäufex unb Sîixcpen unb Seen

©erba Steicptoetn.

boxüBexfpxangen, alg ob fie alle an bie Sïixcp»

toeip toollten.
©erabe fa fdptell toie biefe Söäunte unb Igäit»

fex flopen ©exba bie ÜBocpen unb SJtonate box»
Bei. ©ie merfte eg am epeften an ben Stinbexn.
©ie tourbett gxöffex unb maepten fid) mit man»
d)exlei Sugenben unb llntugenben immer Be»

mexfbaxer. ©ex feäpfoxb bex fDiuttex tourbe nie
leer. Stein Sag, an bem grangel bei feinem
ungeftümen Sßefen, Bei feinem Sollett buxep

$aug unb ©arten optte ©cpaben babonfam.
Sifa muffte auep mitpelfen gu ftxiden unb gu
fliden, unb oft tourben fie ade Beibe niept fxüp
genug fertig, ©enn grangel ftolpexte mit einem
neuen ©xeiangel in bie ©tube unb foxgte bafüx,
baff fiep bie Sttutter ja nie beg ©efüpleg ex»

freuen fonnte, toixflicp einmal augxupen gu
biixfen.

Unb bex SIrbeit tourbe beftänbig ntepr. ©enn
mit bex Qeit patten fiep grangel unb fftutpli
noä) gtoei ©efpänlein gugefeüt, ein ®ari unb
ein Stnnemaxieli. ©o maepten fie fuft gtoei ißäx»
lein aug.

gept gögexte ©exba nid)t länger, einen gtoei»

ten, bienftbaren ©ei'ft ing ipaug gu neptnen,
unb fie felBex unb Sifa fpüxten gar Balb, baf3

fie totebex mit ntepr ©emütlicpfeit ipxe SIrBeit
bexxicpten fonnten. ©ie fattben aüexbingg auep

fo feinen ülnlafj, bie §änbe in ben ©dfofj gu
legen, unb fie ftanben febeg fleißig auf ipxent
tßoften, alg etoig in bex 2luxoxa fxeifenbeg ©xet=

geftixn. SCnfänglicp bexftanben fie eg gut, ein--

anbex iÇlap gu ntaipen. Slbex balb geigte eg fiep,

baff fid) bie 23apnen nidpt ungeftxaft fxeugten,
@o ftieg benn faft jeben Sag ein' fleineg SBBIf»

lein auf. fbtancpmal bexbieptete eg fid) gu einem
©etoitter mit etlid)em 23Iip unb ©annex, unb
©exba fiel bie fd>toexe Slufgabe gu, einen neuen,
paltBaren gxieben gu ftiften. ©ag toax aft ein
Stunftftüd, unb eg Bxaucpte biel ©ebulb unb
©elBftübextoinbung, fiep felbex im Qügel gu pal»
ten unb nidjt ein SBoxt falten gu laffen, bag
leiept ein gefäpxlicpeg Jîacpfpiel gut golge patte,
©enn bie neu in bex Sluxoxa fiep tummelnbe
tftofa toax eine panbfefte iffexfon ttnb bexfügte
über eine Bemexfengtoerte ©elbftänbigfeit. ©ie
patte auep bie exften Senge uttb ein paar um
glüefliepe Siebfcpaften pinter fiep, bon betten in
ipxent §ergen ein falgigex SBobenfap gebliebeit.
©o toax fie immer ein biffepen gexeigt, unb eine
fleine ©töxung ipxeg fcptoebenben ©leicpgetoicp»
teg genügte, unb fie fepxte toie ein 3sgel bie

©tacpeln pexaug, unb Sifa moepte fepen, tote
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fen zu haben. Er war rechtzeitig an eine neue

Erfindung geraten und hatte sofort die Trag-
weite ihrer Gewinnmöglichkeit erkannt.

Andere hatten ihn davor gewarnt und dar-
auf hingewiesen, das Verfahren habe sich noch

keineswegs bewährt.
„Aber es wird sich bewähren!" hatte er be-

hauptet, und nun rieb er sich die Hände und
triumphierte über die allzu Vorsichtigen, denen

er im rechten Augenblick den Karpfen von der

Nase weggeschnappt hatte.

Gerda war zufrieden. Sie hatte sich im Laufe
der Zeit damit abgefunden, daß Sigmund sich

ganz seinem Geschäfte verschrieben hatte. Ihr
Vater hatte es ähnlich gehabt. Es schien das
Schicksal der Frauen solcher Naturen zu seiu,
daß sie sich ihr eigenes Reich schufen und da

nicht minder allmächtig waren als ihre Herren,
die freilich über mehr Köpfe zu gebieten hatten
und auf deren Schultern eine ungleich größere
Verantwortung ruhte.

Wenn er heim kam, erkundigte er sich immer-
hin nach allem, was der Tag seinem Hause, der

Frau und den Kindern gebracht. Gerda wußte
stets etwas Kurzweiliges zu melden. Franzel
hatte ein paar neue Wörter gelernt oder er
hatte einen drolligen Ausspruch getan. Er be-

gann auch allerlei Hörnlein hervorzustrecken
und fühlte sich über Ruthli erhaben, das oft
seinem Willen dienen mußte, ob es gern oder

ungern wollte. So blieben die Tränen nie aus:
es herrschte manchmal ein lauter Lärm. Wenn
aber die Mutter rief: „Der Vater kommt!"
war dies das Zauberwort, das allen Streit
schlichtete und in eine etwas gewaltsame und
rasche Harmonie auflöste. Er galt viel bei den

Kindern, und sie liebten ihn. Sobald es irgend-
wie anging, nahm er sie mit in den Wagen und
machte, etwa Sonntags, eine vergnügliche Spa-
ziersahrt.

Das war immer ein Jubel für den Franzel.
Er brauchte nur zu hören, daß der Vater die
Garage aufschloß, sprang er hinunter und ver-
suchte, das Trittbrett zu erklettern. Es machte
ihm keine Mühe mehr. Ein tüchtiger Anlauf,
und er stand oben, und im nächsten Augenblick
hatte er den Führersitz erklommen. Er drückte

auf den schwarzen Knopf, daß die laute Knarre
Lärm machte. Darob erwachte das Ruthli, und
schon witterte es einen vergnügten Nachmittag
an der Seite der Mutter, im flinken „Ato", an
dem Bäume und Häuser und Kirchen und Seen

Gerda Reichwem.

vorübersprangen, als ob sie alle an die Kirch-
weih wollten.

Gerade so schnell wie diese Bäume uud Häu-
ser flohen Gerda die Wochen und Monate vor-
bei. Sie merkte es am ehesten an den Kindern.
Sie wurden größer und machten sich mit man-
cherlei Tugenden und Untugenden immer be-

merkbarer. Der Nähkorb der Mutter wurde nie
leer. Kein Tag, an dem Franzel bei seinem
ungestümen Wesen, bei seinem Tollen durch
Haus und Garten ohne Schaden davonkam.
Lisa mußte auch mithelfen zu stricken und zu
flicken, und oft wurden sie alle beide nicht früh
genug fertig. Denn Franzel stolperte mit einem
neuen Dreiangel in die Stube und sorgte dafür,
daß sich die Mutter ja nie des Gefühles er-
freuen konnte, wirklich einmal ausruhen zu
dürfen.

Und der Arbeit wurde beständig mehr. Denn
mit der Zeit hatten sich Franzel und Ruthli
noch zwei Gespänlein zugesellt, ein Kari und
ein Annemarieli. So machten fie just zwei Pär-
lein aus.

Jetzt zögerte Gerda nicht länger, einen zwei-
ten, dienstbaren Geist ins Haus zu nehmen,
und sie selber und Lisa spürten gar bald, daß

.sie wieder mit mehr Gemütlichkeit ihre Arbeit
verrichten konnten. Sie fanden allerdings auch

so keinen Anlaß, die Hände in den Schoß zu
legen, und sie standen jedes fleißig auf ihrem
Posten, als ewig in der Aurora kreisendes Drei-
gestirn. Anfänglich verstanden sie es gut, ein-
ander Platz zu machen. Aber bald zeigte es sich,

daß sich die Bahnen nicht ungestraft kreuzten.
So stieg denn fast jeden Tag ein kleines Wölk-
lein auf. Manchmal verdichtete es sich zu einem
Gewitter mit etlichem Blitz und Donner, und
Gerda fiel die schwere Aufgabe zu, einen neuen,
haltbaren Frieden zu stiften. Das war oft ein
Kunststück, und es brauchte viel Geduld und
Selbstüberwindung, sich selber im Zügel zu Hai-
ten und nicht ein Wort fallen zu lassen, das
leicht ein gefährliches Nachspiel zur Folge hatte.
Denn die neu in der Aurora sich tummelnde
Rosa war eine handfeste Person und verfügte
über eine bemerkenswerte Selbständigkeit. Sie
hatte auch die ersten Lenze und ein paar un-
glückliche Liebschaften hinter sich, von denen in
ihrem Herzen ein salziger Bodensatz geblieben.
So war sie immer ein bißchen gereizt, und eine
kleine Störung ihres schwebenden Gleichgewich-
tes genügte, und sie kehrte wie ein Igel die

Stacheln heraus, und Lisa mochte sehen, wie



©ruft ©fermant!:

fie an iRr borbeifam, oRne UnanneRmticRîeiten

gu Raben.
Sie Ratte eRer ettoaê ScReuesi unb SfngftticReê

an fid) unb berfcRIucfte mannen ärger, oRne

fid) mit Shorten gu toeRten. Sie liebte ben grie=
ben über atteê, toäRrenb Sofa getabegit ein

Sebûrfnië gu RaRen fdfien, einen fröRIicRen

Streit bom Qaune gu brecRen. ®iefeê tperum
tertoürgen alter UnanneRmtidRfeiten fd)uf für
Sifa bocR aud) mancReê ftitle Ungeutadf. ®emt
biefe UngufriebenReit toüRIte unb bohrte oft
tagelang in iRr. ©3 täRrnte if)r bie Qunge unb
machte fie ftumm. 11m fo berebter tourbe Sofa,
unb fie brachte eê fertig, in ber SHtcRe laute
SelRftgefprädfe git führen. Sie berfeigte ben

Pfannen einen Stoff unb fdfob ettoaê unfanft
einen ScRptR auf bie Seite, baff bie StücRe oft

gum StriegsifcRaupIatg botter Samt unb ®umuli
tourbe.

Sifa feufgte bagu unb litt fic£). SBenn aber iRr
tperg bon ©ntrüftung unb Stbfdfeu bolt toar,

fluttete fie e§ in einem Stugenbtid, ben fie inn
mer fing gu erRafdfen touffte, bor ibjrer iperrin
au§ uttb erlebte meift bie (Genugtuung gu feRen,

bafg bie $errfd)aft auf itjrer Seite ftanb. (Serba

fpracR iRr gu unb befd)toor fie, fie Roffenttidf
tricot im Stidfe gu taffen unb gab anbererfeitê
Sifa gu beben'fen, toag für ein unbertoüftticRer
Strbeitêgeift in ber toiberRaarigen Sofa ftedte.
Sie toar in febeê ©efc^irx gu fRannen unb
toerfte im (Garten trie in ber SfücRe, beim

SMfdjeguber toie in ber ©tätteftube. SBenn fie

fo in itjrem ©demente toar unb bie Sinnen
burd) ben ®rog fReifte, baff e§ flatfcRie, pfiff
fie gerne einen robitften 2Rarfdf bagu, toäRrenb

Sifa ein fentimentaleg Sieblein burcR ben Stopf

fling.
Über biefeê Seben unb treiben gu ®ritt in

ber Sturora toar bie alte 3Rarei aufê eingeRenbfte

untexricRtet. ®enn Sifa befuäfte fie oft, ober

bann tarn grau (Serba, unb febe fteltte bie

leisten ©reigniffe in eine neue SeteucRtung.

Sifa liebte bie grauen unb bunïetn garben,
toäRrenb grau SonbüRI bod) • toefentticR Retter

matte. 23i§ feigt toar e§ iRr immer nod) getum

gen, bie ®inge toie eine Reitere Sttomöbie gu ber=

folgen, toobei fie im SRittelpunft ber oft nicRt

feRr betangbotten ©efcReRniffe ftanb, unb fie

berfudfte, ba§ Stiid gu führen, bag bie Spam
ttitttg nidRt attgu grojg tourbe uttb eine attfättige
in Stuêfidft fteRenbe

'
StataftropRe in bie Qeit

fiel, ba Sigmunb nad) Spaitfe tarn. Sor iRrn

berftummte aud) Sofa, ®enn er Ratte iRr ei m

©erba 9îetd)lt>etn. 415

mat ben Steifter gegeigt unb burcRbliden taffen,
baff ein guteê SRunbftüd unb ein fefter SBitte

eine gute Sadfe feien, baff man aber aud) am
rennen fönne mit iRnen toie an Sergen, bie

einem, toenn nicRt ben Stopf, fo bocR ben guten
tpttmor foften.

@ine§ ®ageê üernaRm bie alte SRarei ein er-
fl'edticReê ©etrampel bie Stiege Rerauf. ©tticRe

®üren int ®aubenfcRtag öffneten ficR. StucR ein

paar ©toden Ratten geläutet. StXë fie in bett

©ang trat, erfannte fie bie ftacRIige Sofa, ber

fie in ber Sturora fcRon etticRe State begegnet

toar. Starei toar nicRt toenig erftaunt unb
matRte ficR atfobatb auf einen rauRen toerbft-
fturm gefafft. ®er „®ragoner" — fo toar Sofa
nicRt unberbientermaffen getauft toorbett —
Ratte fid) benn aud) faurn recRt im StübcRen ber
Étten niebergetaffen, alê bie erften Sorboten be»

Sidtoinbcë fid) ntelbeten, unb im Sertauf toeni=

ger Stinuten Ratte er ficR in einen geräufdfboü
ten Smmutt RineinfcRtoabroniert, unb natR toeü

teren SRinnten toar beê Rubels ^!ern an bett

®ag ge'fommen: Sifa Ratte geftern nidRt ge=

fcRtoiegen unb grau SSonbüRI burcRbliden lag
fen, baff fie fie nicRt immer ernft gu neRmen

bermöge, unb am SIbenb Ratte ber tperr ®oftor
nocR Dt irtg geiter gegoffen, fo baff fie jetgt ant
liebften bie gange Sturora in einen SRörfer neR-

men unb gritnblicR Hein ftampfen mödjte.

Siarei erRob fid) unb bemerfte, fie Rabe juft
in bie SReigg geRen tootten unb feine Qeit gu

berfäumen. gm übrigen Rabe fie ficR um biefe

®inge nicRt gu fümmern, unb fie rate iRr, fid)

felber ba§ Seben nicRt fcRtoerer gu macRen, atê

eg oRneRin fei.
StRit foltRen Sebenêarten toar ber gelabenett

Sofa nicRt gebient. Sie bergog ficR fnurrenb
unb brummte fo lange, bië ber ©iebet bon 9Jta-

rei.§ XcntbenftRtag iRretn ©eficRtêîreië ent-

fd)tounben toar.
®ie alte SRagb feigte fid) anê genfter unb

fagte fid): bie gute ©erba Rat'ê nidft teicRt. llnb
bie Slurora, mag fie fo fdRön unb borneRm fein,
toie fie toitt, ift feine Seblaitbe meRr.

33'tarei Ratte ri(Rtig gefeRen. SRit beut toadf=

feitben $au»Ratt toucRfett grau SonbüRI aucR

bie linanneRmticRfeiien, unb fie Ratte Strbeit

genug, nad) alten Seiten gu toeRren unb auf ber

£ut gu fein, baR iRr nidRt baê Steuer enttoum
ben tourbe unb bie Sorge um aft bie taufenb
Râuëlidfett gragen unb Stufgaben fie nidRt ger=

mitrbte.
©.§ fameit SBoiRen, ba fie ben gtüget nie
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sie an ihr vorbeikam, ohne Unannehmlichkeiten
zu haben.

Sie hatte eher etwas Scheues und Ängstliches
an sich und verschluckte manchen Arger, ohne
sich mit Worten zu wehren. Sie liebte den Frie-
den über alles, während Rosa geradezu ein

Bedürfnis zu haben schien, einen fröhlichen
Streit vom Zaune zu brechen. Dieses Herun-
terwürgen aller Unannehmlichkeiten schuf für
Lisa doch auch manches stille Ungemach. Denn
diese Unzufriedenheit wühlte und bohrte oft
tagelang in ihr. Es lahmte ihr die Zunge und
machte sie stumm. Um so beredter wurde Rosa,
und sie brachte es fertig, in der Küche laute
Selbstgespräche zu führen. Sie versetzte den

Pfannen einen Stoß und schob etwas unsanft
einen Schuh auf die Seite, daß die Küche oft

zum Kriegsschauplatz voller Lärm und Tumult
wurde.

Lisa seufzte dazu und litt sich. Wenn aber ihr
Herz von Entrüstung und Abscheu voll war,
schüttete sie es in einem Augenblick, den sie im-

mer klug zu erHaschen wußte, vor ihrer Herrin
aus und erlebte meist die Genugtuung zu sehen,

daß die Herrschaft auf ihrer Seite stand. Gerda

sprach ihr zu und beschwor sie, sie hoffentlich
nicht im Stiche zu lassen und gab andererseits
Lisa zu bedenken, was für ein unverwüstlicher
Arbeitsgeist in der widerhaarigen Rosa steckte.

Sie war in jedes Geschirr zu spannen und
werkte im Garten wie in der Küche, beim

Wäschezuber wie in der Glättestube. Wenn sie

so in ihrem Elemente war und die Linnen
durch den Trog schleifte, daß es klatschte, pfiff
sie gerne einen robusten Marsch dazu, während
Lisa ein sentimentales Liedlein durch den Kopf
ging.

Über dieses Leben und Treiben zu Dritt in
der Aurora war die alte Marei aufs eingehendste

unterrichtet. Denn Lisa besuchte sie oft, oder

dann kam Frau Gerda, und jede stellte die

letzten Ereignisse in eine neue Beleuchtung.

Lisa liebte die grauen und dunkeln Farben,
während Frau Vonbühl doch - wesentlich Heller
malte. Bis jetzt war es ihr immer noch gelun-

gen, die Dinge wie eine heitere Komödie zu ver-

folgen, wobei sie im Mittelpunkt der oft nicht
sehr belangvollen Geschehnisse stand, und sie

versuchte, das Stück zu führen, daß die Span-
nung nicht allzu groß wurde und eine allfällige
in Aussicht stehende

'
Katastrophe in die Zeit

fiel, da Sigmund nach Hause kam. Vor ihm
verstummte auch Rosa. Denn er hatte ihr ein-
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mal den Meister gezeigt und durchblicken lassen,

daß ein gutes Mundstück und ein fester Wille
eine gute Sache seien, daß man aber auch an-
rennen könne mit ihnen wie an Bergen, die

einem, wenn nicht den Kops, so doch den guten
Humor kosten.

Eines Tages vernahm die alte Marei ein er-

kleckliches Getrampel die Stiege herauf. Etliche
Türen im Taubenschlag öffneten sich. Auch ein

paar Glocken hatten geläutet. Als sie in den

Gang trat, erkannte sie die stachlige Rosa, der

sie in der Aurora schon etliche Male begegnet

war. Marei war nicht wenig erstaunt und
machte sich alfobald auf einen rauhen Herbst-
stürm gefaßt. Der „Dragoner" — so war Rosa
nicht unverdientermaßen getauft worden —
hatte sich denn auch kaum recht im Stäbchen der

Alten niedergelassen, als die ersten Vorboten des

Biswindes sich meldeten, und im Verlauf wem-

ger Minuten hatte er sich in einen geräuschvoll
len Tumult hineinschwadroniert, und nach well
teren Minuten war des Pudels Kern an den

Tag gekommen: Lisa hatte gestern nicht ge-

schwiegen und Frau Vonbühl durchblicken las-

sen, daß sie sie nicht immer ernst Zu nehmen
vermöge, und am Abend hätte der Herr Doktor
noch Öl ins Feuer gegossen, so daß sie jetzt am
liebsten die ganze Aurora in einen Mörser neh-

men und gründlich klein stampfen möchte.

Marei erhob sich und bemerkte, sie habe just
in die Metzg gehen wollen und keine Zeit zu
versäumen. Im übrigen habe sie sich um diese

Dinge nicht zu kümmern, und sie rate ihr, sich

selber das Leben nicht schwerer zu machen, als
es ohnehin fei.

Mit solchen Redensarten war der geladenen

Rosa nicht gedient. Sie verzog sich knurrend
und brummte so lange, bis der Giebel von Ma-
reis Taubenschlag ihrem Gesichtskreis ent-

schwunden war.
Die alte Magd setzte sich ans Fenster und

sagte sich: die gute Gerda hat's nicht leicht. Und
die Aurora, mag sie so schön und vornehm sein,

wie sie will, ist keine Reblaube mehr.
Marei hatte richtig gesehen. Mit dem wach-

senden Haushalt wuchsen Frau Vonbühl auch

die Unannehmlichkeiten, und sie hatte Arbeit

genug, nach allen Seiten zu wehren und auf der

Hut zu sein, daß ihr nicht das Steuer entwun-
den wurde und die Sorge um all die tausend

häuslichen Fragen und Aufgaben sie nicht Zer-
mürbte.

Es kamen Wochen, da sie den Flügel nie
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rnepr Berührte. fgpr festen auep, ©igmunb toerbe
toieber nerbög unb gebe iîjr oft nntoirfepe Ant-
toorten, too fie fidj feiner ©cpulb Betonet tear.

©te erinnerte fid^ an bie ungemütlichen Qei=
ten, bie fie früher fdpon burcpgemadpt, unb fie
badfjte mit ©greifen baran, eg fonnte toieber
Bommen toie barnalg. Aber fept Begnügte fie
fid) nicht mehr bamit, tatenlog unb mit gib
ternbem bergen gugufehen, toie ihr ÜRann fid)
gerquälte. Alg er fidj toieber einmal mit ge=
rümpfter ©tirne unb ohne Appetit gu Tifdje
fepte, muffte er peraugrüefen.

„2ßo pat'g gefehlt?"
„©g ift gum Tabonlaufen!"
,,©g toürbe bir gut tun, ein Bischen auggu-

feigen."

„9ßag, ich foil Serien machen, too fie mid) jufi
am epeften Brauchen."

„Sktg ift benn?"
„ÜRit ber SaBriï!"
,,@o fag'g!"
„Serftitcpt!" @r toarf ben Söffel Beifeite unb

fd)inipfte. „f$ch mag nicht effen."
©erba erbleichte.
®ie E'inber flauten erftaunt nach bei» Sa=

ter. Srangel hatte ihn noch »ie fo gefehen.
Sofa halte bie ©uppenfdhüffet. S» ber ®ücpe

machte fie ßifa ein Reichen: „®er Teufel ift im
®acp."

®ie SRuiter fragte toeiter. „®u ïjaft getoiff
Aufregungen gehabt mit ben Arbeitern?"

„SBir reben bann nachher babon."
®ag ©ffen nahm einen unfrohen Verlauf.

Rachher legte bie fRutter bie steinen fcplafen.
Srangel unb Rutpli tummelten fich ii» ©arten.

©igmunb fonnte ©erba nicht entrinnen, ©ie
fefete fich gu ihm in fein Sureau. Sifa machte
ingtoifdjen ben fd)toargen Kaffee. Sei einem
Täftcpen iRoffa plauberte fidp'g gemütlicher.

„®ie Seftetlungen Bleiben auf einmal aug."
„äöoran liegt'g?"
„2Bag toeiff ich!"
„®u toirft boch ber ©aiipe nachgegangen

fein?"
„Reflamationen laufen auch ein, bort allen

©eitert. ®ie Sabri'fen finb auf einmal bont
gatlfanit enttäufc^t."

®ag gulïanit toar bag neue ißrobuft, bag
©igmunb in feinem Setriebe perftellte. ©g
fepien nicht mehr bie garantierte fpeigfraft gu
enttoidfeln unb brachte bie Käufer in Seriegem
peit.

(Serba Reicfpoein.

©igmunb ging aufgeregt burepg Limmer.
„®er ©pemifer muff einen Sehler gemacht
haben."

„§aft bu ihn gur Rebe gefteïït?"
„@r toeiff bon niepig."
,/llnb manchmal ift mir, id) habe einen £eib=

toerfer in ber SaBrü, ber mir ben Schaben gm
fügt."

„tpaft bu einen Serbacht?"
„®ag nicht, einen Begrünbeten toenigfteng.

Aber nun bjei^t eg aufgepaßt!"
©igmunb leerte in einem guge ein Täfflein

unb fepte fich. StBer er hatte feine Ruhe. ®ie
Ith» f<hluß balb gtoei. @r fchneltte toieber em=
por unb machte fich bereit fürg ©efd)äfi. ©o
ging eg nun fcf)on feit äßodpen. ©ine Aufregung
löfte bie anbere ab.

fRepr alg einmal patte ©erba fepon gebacpt:
ein ©lüd, baff bie ©ttern biefeg Seben niept
mepr mitanfahen. ®er Sater hätte toopl lange
gugefepaut opne ein SBort beg Sortourfg. Aber
bie ÜRuiter, beffen toar fie getoiff, bie SRutter
hätte niept gefeptoiegen unb jebegmal, toenn fie
mit klagen in bie ReblauBe gefommen toäre,
recpipaberifdh aufbegehrt: £ab' idp bir'g nidpt
gefagt!

©erba fonnte eg noch niept begreifen, baff ©ig--
munb fo gang neue ©eiten peroorfeprie. ®ie
fRufif toar berftummt. ®ag ©efepäft unb bie
©eptoierigfeiten in ber Sabrif nahmen fo fepr
Sefip bon ipm, baff er feine Rote mehr anfap.
Som SAinftler in ipm Blieb nod) bag ungeftüme
Temperament, bag ipm fept eper pinberlicp toar.
®enn er braufte auf unb berfeplimmerte burdp
fein lauteg ©cpimpfen mepr, alg baff fein ener=
gifdpeg Auftreten auf ben Sureaup unb in ben
SBerfftätien Ruigen ftiftete.

©r fap eg Balb felber ein uitb pielt faft über
feine ®raft an fid). Aber panbfeprum ging alleg
rupige Teufen boep toieber mit ipm burcp, unb
gu fpät entbeefte er, baff er fiep abermalg ing
eigene Sleifcp gefdpnitten. ©enn eine gute E-rafl
um bie anbere fagte ipm ben ®ien'ft auf, unt--
fonft fitdpte er feine tieften Sente gu palten unb
mit guten SBorten attfg neue an fidp unb an
fein Unternehmen gu feffeln.

®ag toaren ÜRifferfoIge, bie er nie boraug
gefepen. tlnb er befaf) fo biet ©elbfterfenntnig
unb ÜRut, mit fid) felber ing @erid)t gu gepen,
bap er fiep eingeftanb; bag llnglücf lag niept
eingig in ber Hngunft ber Serpältniffe. ©r
patte bod) manepeg felber ungefepieft an bie
tpanb genommen, unb bag gute ©etingen, bag
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mehr berührte. Ihr schien auch, Sigmund werde
wieder nervös und gebe ihr oft unwirsche Ant-
Worten, wo sie sich keiner Schuld bewußt war.

Sie erinnerte sich an die ungemütlichen Zei-
ten, die sie früher schon durchgemacht, und sie
dachte mit Schrecken daran, es könnte wieder
kommen wie damals. Aber seht begnügte sie
sich nicht mehr damit, tatenlos und mit zit-
terndem Herzen zuzusehen, wie ihr Mann sich

zerquälte. Als er sich wieder einmal mit ge-
rümpfter Stirne und ohne Appetit zu Tische
setzte, mußte er herausrücken.

„Wo hat's gefehlt?"
„Es ist zum Davonlaufen!"
„Es würde dir gut tun, ein bißchen auszu-

setzen."

„Was, ich soll Ferien machen, wo sie mich just
am ehesten brauchen."

„Was ist denn?"
„Mit der Fabrik!"
„So sag's!"
„Verflucht!" Er warf den Löffel beiseite und

schimpfte. „Ich mag nicht essen."
Gerda erbleichte.
Die Kinder schauten erstaunt nach dem Va-

ter. Franzel hatte ihn noch nie so gesehen.
Rosa holte die Suppenschüssel. In der Küche

machte sie Lisa ein Zeichen: „Der Teufel ist im
Dach."

Die Mutter fragte weiter. „Du hast gewiß
Aufregungen gehabt mit den Arbeitern?"

„Wir reden dann nachher davon."
Das Essen nahm einen unfrohen Verlauf.

Nachher legte die Mutter die Kleinen schlafen.
Franzel und Ruthli tummelten sich im Garten.

Sigmund konnte Gerda nicht entrinnen. Sie
setzte sich zu ihm in sein Bureau. Lisa machte
inzwischen den schwarzen Kaffee. Bei einem
Täßchen Mokka plauderte sich's gemütlicher.

„Die Bestellungen bleiben auf einmal aus."
„Woran liegt's?"
„Was weiß ich!"
„Du wirst dach der Sache nachgegangen

sein?"
„Reklamationen laufen auch ein, von allen

Seiten. Die Fabriken sind auf einmal vom
Fulkanit enttäuscht."

Das Fulkanit war das neue Produkt, das
Sigmund in seinem Betriebe herstellte. Es
schien nicht mehr die garantierte Heizkraft zu
entwickeln und brachte die Käufer in Verlegen-
heit.
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Sigmund ging aufgeregt durchs Zimmer.
„Der Chemiker muß einen Fehler gemacht
haben."

„Hast du ihn zur Rede gestellt?"
„Er weiß von nichts."
„Und manchmal ist mir, ich habe einen Leid-

werter in der Fabrik, der mir den Schaden zu-
fügt."

„Hast du einen Verdacht?"
„Das nicht, einen begründeten wenigstens.

Aber nun heißt es aufgepaßt!"
Sigmund leerte in einem Zuge ein Täßlein

und setzte sich. Aber er hatte keine Ruhe. Die
Uhr schlug halb zwei. Er schnellte wieder em-
Por und machte sich bereit fürs Geschäft. So
ging es nun schon seit Wochen. Eine Aufregung
löste die andere ab.

Mehr als einmal hatte Gerda schon gedacht:
ein Glück, daß die Eltern dieses Leben nicht
mehr mitansahen. Der Vater hätte wohl lange
zugeschaut ohne ein Wort des Vorwurfs. Aber
die Mutter, dessen war sie gewiß, die Mutter
hätte nicht geschwiegen und jedesmal, wenn sie
mit Klagen in die Reblaube gekommen wäre,
rechthaberisch aufbegehrt: Hab' ich dir's nicht
gesagt!

Gerda konnte es noch nicht begreifen, daß Sig-
mund so ganz neue Seiten hervorkehrte. Die
Musik war verstummt. Das Geschäft und die
Schwierigkeiten in der Fabrik nahmen so sehr
Besitz von ihm, daß er keine Note mehr ansah.
Vom Künstler in ihm blieb noch das ungestüme
Temperament, das ihm jetzt eher hinderlich war.
Denn er brauste aus und verschlimmerte durch
sein lautes Schimpfen mehr, als daß sein euer-
gisches Auftreten aus den Bureaux und in den
Werkstätten Nutzen stiftete.

Er sah es bald selber ein und hielt fast über
seine Kraft an sich. Aber handkehrum ging alles
ruhige Denken doch wieder mit ihm durch, und
zu spät entdeckte er, daß er sich abermals ins
eigene Fleisch geschnitten. Denn eine gute Kraft
um die andere sagte ihm den Dienst auf, um-
sonst suchte er seine besten Leute zu halten und
mit guten Worten aufs neue an sich und an
sein Unternehmen zu fesseln.

Das waren Mißerfolge, die er nie voraus
gesehen. Und er besaß so viel Selbsterkenntnis
und Mut, mit sich selber ins Gericht zu gehen,
daß er sich eingestand; das Unglück lag nicht
einzig in der Ungunst der Verhältnisse. Er
hatte doch manches selber ungeschickt an die
Hand genommen, und das gute Gelingen, das
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anfänglich alle feine Unternehmungen gefrönt,
hatte ihn berh>öf)nt, bajg er meinte, ef ntüffe
nun immer fo gehen, ©r berfanf in ©rübeleiett
unb loufjte oft faunt mehr too.auf unb ein.

gn folgen ©tunbeit faff er gern in fein Sluto
unb rafte irgenbtoohin. ge mehr Kilometer er
auf bent guten Sßagen heraufholte, um fo gu?

friebener toar er, unb ein gefährliche^ Shigeln
farn über ihn, mit beut Skrtjängnif gu fpielen
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©achte er benn gar nicht an fie, an feine
gantilie?

©r bachte met)r an fidj. @r toar bon jenem
toahntoifngen ©goifmuf befeffen, ber auch ^te
berhängnifooHe ©nabe bef Stünftlerf ift. ©r
fühlt fidj im SJtittelfmnft ber SESelt, fie unb
atief, loaf auf ihr ift, foil fic£> nach feinem
Sßillen bre'hen, fie fett mit ihm fteigen unb fal=
lett, fein ©littf ift auch t>af ©lücf feiner 3Zäcf>

Stöbert SSettftein, gtf

unb alte guten ©eifter heraufguforbern. ©o
faufte er bann über Sörüifen, Bergauf unb =ab,

nahm fcfjarfe Würben; ef jucfte unb gucfte ihm in
allen gingern, jeben SBagen einguholen uttb gu

überholen, ben er auf ber ©treffe entbecöe. ©f
jtoar nicht bertounberlich, bafg Bei biefem ©emfio
gelegentlich ein ©ier unter ben Stöbern Blieb,
ein Jpunb, ein ipuhn, eine Staige, unb mehr alf
einmal notierte fiel) ein Sßoligeimann bie Stunt?

mer feinef SBagenf. ©f tgagelte SSertoeife unb
SBufgen. SBenn toieber fo ein Qettel in bie

Sturora geflogen fam, gitterte ©erba unb fann
auf SOtittel unb Sßege, ihren fDtann bon biefen

bergtoeifelten gaïjrten abgubringen.

.t: Qn ber ®ennf)ütte.

freu, aber toenn baf Unheil toitC, reigt ef fie

erbarmungflof in ben Stbgrunb.
©igrrtunb fümmerte fid) je länger je toeniger

unt fein Ipauf. ®af bebingte, bafg ©erbaf 9tuf=

gäbe toucff. ®ie ©rgiehung ber Shnber fiel ihr
immer aüffchliefglicher gu. Sföenn fie einmal ant
Stbenb, toenn er heimfant, fich on ihn toanbte
ober etlnaf gu flogen hatte, fuhr er Barfdj ba=

gtoifdjen: „SBerfdjone mich mit foldjen buntmen
©achen, too ich genug anberef höbe!"

©eitbeni fudhte fie mit allen Stöten belauf*
haltef allein fertig gu loerben. 2tber ef toar
eine horte gron, unb ©erba feufgte oft unter
ber übergroßen Saft unb trug ihren Shimmer
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anfänglich alle seine Unternehmungen gekrönt,
hatte ihn verwöhnt, daß er meinte, es müsse

nun immer so gehen. Er versank in Grübeleien
und wußte oft kaum mehr wo mus und ein.

In solchen Stunden saß er gern in sein Auto
und raste irgendwohin. Je mehr Kilometer er
aus dem guten Wagen herausholte, um so zu-
friedener war er, und ein gefährliches Kitzeln
kam über ihn, mit dem Verhängnis zu spielen
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Dachte er denn gar nicht an sie, an seine
Familie?

Er dachte mehr an sich. Er war von jenem
wahnwitzigen Egoismus besessen, der auch die

verhängnisvolle Gnade des Künstlers ist. Er
fühlt sich im Mittelpunkt der Welt, sie und
alles, was auf ihr ist, soll sich nach seinem
Willen drehen, sie soll mit ihm steigen und fal-
len, sein Glück ist auch das Glück seiner Nach-
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und alle guten Geister herauszufordern. So
sauste er dann über Brücken, bergauf und -ab,

nahm scharfe Kurven; es juckte und zuckte ihm in
allen Fingern, jeden Wagen einzuholen und zu
überholen, den er auf der Strecke entdeckte. Es
war nicht verwunderlich, daß bei diesem Tempo
gelegentlich ein Tier unter den Rädern blieb,
ein Hund, ein Huhn, eine Katze, und mehr als
einmal notierte sich ein Polizeimann die Num-
mer seines Wagens. Es hagelte Verweise und

Bußen. Wenn wieder so ein Zettel in die

Aurora geflogen kam, zitterte Gerda und sann

auf Mittel und Wege, ihren Mann von diesen

verzweifelten Fahrten abzubringen.

n In der Sennhütte.

sten, aber wenn das Unheil will, reißt es sie

erbarmungslos in den Abgrund.
Sigmund kümmerte sich je länger je weniger

um sein Haus. Das bedingte, daß Gerdas Auf-
gäbe wuchs. Die Erziehung der Kinder fiel ihr
immer ausschließlicher zu. Wenn sie einmal am
Abend, wenn er heimkam, sich an ihn wandte
oder etwas zu klagen hatte, fuhr er barsch da-

zwischen: „Verschone mich mit solchen dummen
Sachen, wo ich genug anderes habe!"

Seitdem suchte sie mit allen Nöten des Haus-
Haltes allein fertig zu werden. Aber es war
eine harte Fron, und Gerda seufzte oft unter
der übergroßen Last und trug ihren Kummer
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gut alten Marei, bie manch guted Stört bed

©rofted tourte.
@d ïam ein naffer unb ungefunbet Früfß

ling. ®er ©djnee lag nod) auf ben Rängen, bie
bie ©tabt umfäumten. Sacf) langen ©türmen
bradj enblid) bie ©onne buret) bie fdjtoargen
Stolfen. ©ie Brannte fdjon inarm, unb nun
Begann ed an ben falben git riefeln unb gu
brobeln unb gu fliegen. Slid ob ber Serg eine

greffe ®ad)traufe märe, raufelften 39ädf)Iein unb

gange Säclje gu ©al. ©ie ^»bîjen tourben frei,
unb bad erfte ©rün guette perbor. ©ie ©ünfte
aber, bie ber jungen ©rbe entftiegen, toaren
ungefunb, unb bie Stinbe, bie au» bem ©üben
famen, trugen fie überall tjiit. Fn ber ©tabt
hob ein allgemeined ©djnupfen unb Ruften an,
Fieber metbeten fidj, unb Balb mar fein Ipaud,
in bem nidjt ein patient tag unb fidj fterbend--
elenb füllte. ©ie Sïrgte fjafteteu burdj alle
Quartiere; benn bie Sranffieit fdfiien eine

jdjlimme Stenbung nehmen gu motten, ®ie
©obedfäüe mehrten fict), unb eine Slngft feigte

fid) überall feft, too fid) ein müber Stopf gu Sett
legte.

®ie Sfitrora mar in ein ganged ©pitat um=
gemanbelt. ©ie gäpe Sofa mar guerft bout
Fieber erfaßt mürben. Mit gürtbraten Stan=

gen unb gelaben mie eine ^agelfanone ru=
morte fie nod) einen ©ag tang burdjd Ipaud.
Slber bann ftredte fie bie Staffen unb murbe

fanft mie ein Sämmlein, Sine Bleierne ©djmere
fc£)Irig bie ©lieber nieber, bie Qunge murbe

gapm, unb eine Bei Sofa nodj fetten beobachtete

Milbe bed flrteild braute Supe unb Frieben
ind $aud. ©d mat auf einmal mie eine abge=

ftetlte Mûple, unb menn ßifa feinedlnegd eine

Phöben irope Satur mar, fie mar bem unmirt=
Ii dien fjrütitiug boclj banfbar, baff er aitd) einen

Sßfeil abgefdjoffen auf ipre Stiberfadjerin unb
altem Stnfc^ein nadj fein Qiel nic^t berfeplt
hatte.

Studj ©erba napm bie Mehrarbeit gerne auf
fidj. Stßer eined Morgend erfaßte fie ein jctfiet
©djrecfen, benn über Sacht tjatte bie ®ranfpeit
it)re Stinber ereilt, unb gleich alte biere farm
merten unb ftagten am Morgen über eine

Übelfeit, bie itjnen jebe ©fgluft nahm, ©ie
Mutter hotte bad Fieberthermometer. Unb

ftepe ba: beim Fanget ftieg bie öuecffilber=
jaule bid über bie 39 ©tabe. @r berbarg feinen

topf in ben Stiffen unb fing gu phantafteren
au. ©oftor Dberpolger murbe gerufen, ©r
unterfudjte bert Suben unb mahnte gu äitfjet=

©erba Sfteidftoein.

fier Sorfidjt. @d fönnte nod) eine Sungenent=
günbung im SIngug fein, meinte er.

©erba fdjmebte in Stngften. ©ie ging bon
einem Settdjen gum anbern, trbftefe, brachte
©ee unb faut mit bem Mebigintöffet. Sifa mar
it)r bepülflid). ©ie fühlte fid) audj nicht gum
üfterbeften. Stber fie getraute fid) nicht, etmad

gu fagen unb fd)Ieppte fid) t)iu, mie ed ging, fo
lange, bid fie fid) fdjliehltct) bod) ergeben muffte
unb ©erba gutetgt allein übrig blieb, uni für
alle gu forgen. ©ie tat ed mit grofjer 2tufopfe=

rung unb lieh ed ben Äranfen, ben kleinen mie
ben ©rohen, an nidjtd fehlen.

Ilm ben armen Fanget ftanb ed nicht gut.
©oftor Oberpolger fam nun gmeinial bed ©aged
unb gab ber Mutter immer neue Stnorbnungen.

©erba erfunbigte fid) mit betmeinten Slugen:
„Sterben mir ihn burchbringen?"

„®ie nädjften ©age merben entfd)eiben."
@d famen lange, furchtbare Sädjte. ©erba

machte am Settdjen il)red ^tieften. ©ie laufchte
auf j.eben Sttemgug, ben er tat, unb menn er
in Fiebern phantafierte, machte fie iïjni falte
Xlmfthläge auf bie ©time, ©ie rebete ipm gu
unb ftreidjelte ipn. ©a mar'd, aid ob ein gro=
her ©egen bon biefem Stranfenbett audginge.
©inmal, aid fie felber bom Stachen gum Umfaß
len mübe mar, trat ©igmunb gu ipr unb bat
fie: ,,©el) gu Sett, id) lofe bid) ab, ein ©tünb=
lein ober gmei."

©ie traute ben Dpren nicht. Sfber er mar'd,
©igmunb, ber fid) fo lange fauna mehr um feine
ßeute gefümmert hutte, ©ie Sfngft um ben

Fraugel hutte auch tljn gepaeft, unb plöplidj
maren alle guten Satergefüple burch bie ge=

fdjäftlidjen Sote burdjgebrodjen, unb er fpürte,
mie er feine Stinber lieb hutte.

Mochte ed brünier unb brüber gehen in ber

Fabrif! ©d fonnten aitd) mieber beffere Qeiten
fommen. Stenn er aber feinen lieben Sub ber=

lieren mühte, bad mär ein Xtnglücf, bad burch

nichtd gut gu machen märe. @r hutte fich bad

Sürfdjcpen gang in fein iperg gefdjioffen unb
fonnte fich ein Seben ohne biefed gar nicht mehr
borftetlen. 3mei=, breimal am ©age fragte er

bon ber ©tabt aud an, mie ed ben fleinen
Satienten unb befonberd Frangel erging, ©ie
Mutter freute fich immer, menu fid) ber Sater
nach ihrem fiagarett erfunbigte. Sfm Sfbenb

fef)rte er menn irgenb möglich früher heim,
unb ©erba fdjien, aid ob bie fdjönen Qeiten
mieber anbrächen, ba fie gang für etnanber
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zur alten Marei, die manch gutes Wort des

Trostes wußte.
Es kam ein nasser und ungesunder Früh-

ling. Der Schnee lag noch auf den Hängen, die
die Stadt umsäumten. Nach langen Stürmen
brach endlich die Sonne durch die schwarzen
Wolken. Sie brannte schon warm, und nun
begann es an den Halden zu rieseln und zu
brodeln und zu fließen. Als ob der Berg eine

große Dachtraufe wäre, rauschten Bächlein und

ganze Bäche zu Tal. Die Höhen wurden frei,
und das erste Grün guckte hervor. Die Dünste
aber, die der jungen Erde entstiegen, waren
ungesund, und die Winde, die aus dem Süden
kamen, trugen sie überall hin. In der Stadt
hob ein allgemeines Schnupfen und Husten an,
Fieber meldeten sich, und bald war kein Haus,
in dem nicht ein Patient lag und sich sterbens-
elend fühlte. Die Ärzte hasteten durch alle
Quartiere; denn die Krankheit schien eine

schlimme Wendung nehmen zu wollen. Die
Todesfälle mehrten sich, und eine Angst setzte

sich überall fest, wo sich ein müder Kopf zu Bett
legte.

Die Aurora war in ein ganzes Spital um-
gewandelt. Die zähe Rosa war zuerst vom
Fieber ersaßt worden. Mit zündroten Wan-
gen und geladen wie eine Hagelkanone ru-
morte sie noch einen Tag lang durchs Haus.
Aber dann streckte sie die Waffen und wurde
sanft wie ein Lämmlein. Eine bleierne Schwere
schlug die Glieder nieder, die Zunge wurde
zahm, und eine bei Rosa noch selten beobachtete

Milde des Urteils brachte Ruhe und Frieden
ins Haus. Es war auf einmal wie eine abge-

stellte Mühle, und wenn Lisa keineswegs eine

schadenfrohe Natur war, sie war dem unWirt-
lichen Frühling doch dankbar, daß er auch einen

Pfeil abgeschossen auf ihre Widersacherin und
allem Anschein nach sein Ziel nicht verfehlt
hatte.

Auch Gerda nahm die Mehrarbeit gerne aus

sich. Aber eines Morgens erfaßte sie ein jäher
Schrecken, denn über Nacht hatte die Krankheit
ihre Kinder ereilt, und gleich alle viere jam-
merten und klagten am Morgen über eine

Übelkeit, die ihnen jede Eßlust nahm. Die
Mutter holte das Fieberthermometer. Und

siehe da: beim Franzel stieg die Quecksilber-

säule bis über die 39 Grade. Er verbarg seinen

Kopf in den Kissen und fing zu phantasieren
an. Doktor Oberholzer wurde gerufen. Er
untersuchte den Buben und mahnte zu äußer-

Gerda Reichwein.

ster Vorsicht. Es könnte noch eine Lungenent-
zündung im Anzug sein, meinte er.

Gerda schwebte in Ängsten. Sie ging von
einem Bettchen zum andern, tröstete, brachte
Tee und kam mit dem Medizinlöffel. Lisa war
ihr behülflich. Sie fühlte sich auch nicht zum
allerbesten. Aber sie getraute sich nicht, etwas

zu sagen und schleppte sich hin, wie es ging, so

lange, bis sie sich schließlich doch ergeben mußte
und Gerda zuletzt allein übrig blieb, um für
alle zu sorgen. Sie tat es mit großer Aufopfe-
rung und ließ es den Kranken, den Kleinen wie
den Großen, an nichts fehlen.

lim den armen Franzel stand es nicht gut.
Doktor Oberholzer kam nun zweimal des Tages
und gab der Mutter immer neue Anordnungen.

Gerda erkundigte sich mit verweinten Augen:
„Werden wir ihn durchbringen?"

„Die nächsten Tage werden entscheiden."

Es kamen lange, furchtbare Nächte. Gerda
wachte am Bettchen ihres Ältesten. Sie lauschte

auf jeden Atemzug, den er tat, und wenn er
in Fiebern phantasierte, machte sie ihm kalte

Umschläge auf die Stirne. Sie redete ihm zu
und streichelte ihn. Da war's, als ob ein gro-
ßer Segen von diesem Krankenbett ausginge.
Einmal, als sie selber vom Wachen zum Umsal-
len müde war, trat Sigmund zu ihr und bat
sie: „Geh zu Bett, ich löse dich ab, ein Stünd-
lein oder zwei."

Sie traute den Ohren nicht. Aber er war's,
Sigmund, der sich so lange kaum mehr um seine
Leute gekümmert hatte. Die Angst um den

Franzel hatte auch ihn gepackt, und plötzlich

waren alle guten Vatergefühle durch die ge-

schästlichen Nöte durchgebrochen, und er spürte,
wie er seine Kinder lieb hatte.

Mochte es drunter und drüber gehen in der

Fabrik! Es konnten auch wieder bessere Zeiten
kommen. Wenn er aber seinen lieben Bub ver-
lieren müßte, das wär ein Unglück, das durch

nichts gut zu machen wäre. Er hatte sich das

Bürschchen ganz in sein Herz geschlossen und
konnte sich ein Leben ohne dieses gar nicht mehr
vorstellen. Zwei-, dreimal am Tage fragte er

von der Stadt aus an, wie es den kleinen

Patienten und besonders Franzel erging. Die
Mutter freute sich immer, wenn sich der Vater
nach ihrem Lazarett erkundigte. An: Abend

kehrte er wenn irgend möglich früher heim,
und Gerda schien, als ob die schönen Zeiten
wieder anbrächen, da sie ganz für einander
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lebten unb bet .stummer beg einen and) bet
Summer beg anbetn toax.

®ie Stutter tiatte bie ©emtgtuuug git feffen,
bafg ilfte Xlmfic£)t unb unermüblidfe 2Iufopfe=

rung fütS gange ,<paug iticfit umfonft getoefen
toaten. 3^ aXXererft ftredte dtofa tïjten $opf
toiebet unter bet ®ede tjerbor, bann rührte ficÉ)

fftuttjli unb bie fsüngften, ber Sari unb 2lnne=
marie. Stit bent grangel tooHte eg nidft red)t
bortoörtg get)en. 2Î1S Sofa bereits toieber gum
erften ®onnertoetter anfeigte, ftedte er nod) tief
in ben gtobetn. Slber bie Riebet toaten ^erurt=
ter. SIeid) unb blaff fat) er aug, bie SBangen
tjatten an itjrer früheren gülle bebenflid) einge=

Kfft, unb bodj ging Stutter ©erba toiebet fröb)=

tid) butdfg ipaug. ber Südfe tourbe eifrig
geïodft, gefotten unb gebraten, unb jeber ©ag
tourbe gu einem Stuferftefmnggfeft. ®er Sater
feierte mit, unb bag gute, fonrtige 3öetter tat
bag ©eine tjingu. ®ie Sinbet fetgten fid) in ben

©arten. 23alb ertoad)te audj in itjnen bie Suft
toiebet gu fpielen, unb fo tummelten fie fid)
bann gtoifdjen ben farbigen ^Blumenbeeten, bie
eine toaste 9ßrad)t entfalteten.

©ineS ©ageg, ba ©igmunb bafjeim toar,
tourbe itjnt eine fdtöne runbe ©umme auf ben

©ifet) gegäblt. ®er Käufer ber Sebtaube erlegte
ben legten Setrag, ben er ©erba nod) fc^ulbete.
©ie tjätte itjn lieber auf ber bäterlidjen Sefii»
gung belaffen, berat it)t toar, fie behalte auf
biefe 2lrt einen $ufg im alten, frönen ©ute.
@o aber löfte fie fid) gang bon ib)m. ©g fiel itjr
auf, toie bebjenbe ©igmunb bie Soten an fidj
gog unb im feuetfidjern ©d)tan! feineS SCrbeitg--

gimmerg betfdjtoinben lief).
„2ßaS matten toit fetst bantit?" fragte ©erba,
,,3Sie ïannft bu nur fragen, too bie ©efd)äfie

ftodert. ' ®ag ©elb tommt mir feist getabe toie

getoünfdft."
@ie £)ätte nod) gerne toeitereg berneijmen

mögen. Siber fie fd^toieg unb I)offie, eg möchte

itjnen ben redjten ©egen bringen.

19. Kapitel.
®ie 3eiten toaren aucfj fütbetl)in ©igmunb

nictjt günftig. ©ineg ©ageg taud)te eine neue
©efaîfr auf. ©in finbiger ©bjemiïer toollte
einen ©toff entbedt tjaben, ber bag gifftanit
toeit übertraf. ®ie Sadjtidft toirïte auf ben

®ire!tor toie ein ©pnnetfdjlag. ©r toufte i»oI)t,
toenn fid) bie Snnbe betoafjrbjeitete, toar eg um
fein ITnternebjinen fd)Iimrn befteXXt. ®ie 3ßro=

buïtion in feiner gabxi! ging nod) metjr gurüd.
llnb bann? ®ann ftanb er bor gang bettädfü
liefen Serluften. ®ie ©itangefeHfc^aft erlitt
einen mächtigen ©ctjaben. ©r felber muffte fid)
barauf gefafft madfen, an feinem eigenen Set=
mögen eine empfinblidje ©inbuffe gu erleiben.

Siobert Sßettftein, Qttnau: ©emtertfrtabe.

Siber fo toeit toar eg nodj lange nid)t. ©ctjon

mel)t alg einmal toar bon einem neuen Ser=

faliren bie Diebe getoefen. Scan bjatte biet 2litf=
tjebeng gemalt unb fid) einen Setg bon ©etoim
neu betfprodjen, Sn gadjïreifen toar man auf=

geregt unb fudjte butdj eingelienbc llnterfud)un=
gen ber ©adje auf ben ©runb git get)en. Siber

Ernst Eschmann: Gerda Reichwein. 419

lebten und der Kummer des einen auch der
Kummer des andern war.

Die Mutter hatte die Genugtuung zu sehen,
daß ihre Umsicht und unermüdliche Aufopfe-
rung fürs ganze Haus nicht umsonst gewesen

waren. Zu allererst streckte Rosa ihren Kopf
wieder unter der Decke hervor, dann rührte sich

Ruthli und die Jüngsten, der Kart und Anne-
marie. Mit dem Franzel wollte es nicht recht
vorwärts gehen. Als Rosa bereits wieder zum
ersten Donnerwetter ansetzte, steckte er noch tief
in den Federn. Aber die Fieber waren herun-
ter. Bleich und blaß sah er aus, die Wangen
hatten an ihrer früheren Fülle bedenklich einge-
büßt, und doch ging Mutter Gerda wieder früh-
lich durchs Haus. In der Küche wurde eifrig
gekocht, gesotten und gebraten, und jeder Tag
wurde zu einem Auferstehungsfest. Der Vater
feierte mit, und das gute, sonnige Wetter tat
das Seine hinzu. Die Kinder fetzten sich in den

Garten. Bald erwachte auch in ihnen die Lust
wieder zu spielen, und so tummelten sie sich

dann zwischen den farbigen Blumenbeeten, die
eine wahre Pracht entfalteten.

Eines Tages, da Sigmund daheim war,
wurde ihm eine schöne runde Summe auf den

Tisch gezählt. Der Käufer der Reblaube erlegte
den letzten Betrag, den er Gerda noch schuldete.
Sie hätte ihn lieber auf der väterlichen Befit-
zung belassen, denn ihr war, sie behalte auf
diese Art einen Fuß im alten, schönen Gute.
So aber löste sie sich ganz von ihm. Es fiel ihr
auf, wie behende Sigmund die Noten an sich

zog und im feuersichern Schrank seines Arbeits-
Zimmers verschwinden ließ.

„Was machen wir jetzt damit?" fragte Gerda.
„Wie kannst du nur fragen, wo die Geschäfte

stocken. Das Geld kommt mir jetzt gerade wie
gewünscht."

Sie hätte noch gerne weiteres vernehmen
mögen. Aber sie schwieg und hoffte, es möchte

ihnen den rechten Segen bringen.

19. Kapitel.
Die Zeiten waren auch sürderhin Sigmund

nicht günstig. Eines Tages tauchte eine neue
Gefahr auf. Ein findiger Chemiker wollte
einen Stoff entdeckt haben, der das Fulkamt
weit übertraf. Die Nachricht wirkte auf den

Direktor wie ein Donnerschlag. Er wußte Wohl,
wenn sich die Kunde bewahrheitete, war es um
sein Unternehmen schlimm bestellt. Die Pro-

duktion in seiner Fabrik ging noch mehr zurück.
Und dann? Dann stand er vor ganz beträcht-
lichen Verlusten. Die Titangesellschaft erlitt
einen mächtigen Schaden. Er selber mußte sich

darauf gefaßt machen, an seinem eigenen Ver-
mögen eine empfindliche Einbuße zu erleiden.

Robert Wettstein, Jllnau: Sennenknabe.

Aber so weit war es noch lange nicht. Schon
mehr als einmal war von einem neuen Ver-
fahren die Rede gewesen. Man hatte viel Auf-
Hebens gemacht und sich einen Berg von Gewin-
neu versprochen. In Fachkreisen war man auf-
geregt und suchte durch eingehende Untersuchun-
gen der Sache auf den Grund zu gehen. Aber
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nteift War noc[) irgenbWie ein ^iäflein gurüd»
geblieben, unb juft biefeê fianb ber bölligen
fiofung beS Sätfeis im Stege.

©S wirb bie alte ©efdjichte fein, jagte fid)
©igmunb intb Beruhigte fid) anfänglich babei,
2Iber al» bie Sïngelegenïjeit nid)t gur Sutje Bant

unb ba unb bort in ben Leitungen bie epodje»

madienbe ©rfiitbung erörtert Würbe, Befaffte
fid) ber ©ireBtor aufS neue mit ifjr unb gog
einen wiffenfdjafttid)eu Berater bei, ber ba»

neue probuft, foWeit eS möglich War, mit beut

gatlBanit bergtid). ©S War eine Ijartnätfigc 3tr»

Beit unb brauchte Qeit. ©ie proben mufften
abgewartet Werben. ©abei - berfloffen Boftbare
Stocfjen. ©igntunb fajj Wie auf kol)Ien. ©ie
©efeUfdjaft, unter bereu Samen ba» greffe Un»

terneljmen lief, Begann berftedte Slnbeutungen

gu machen, unb bie sperren beS SerWaltungS»
rateS erfdjicnen mdjr als fonft im Sureau ber

gabrif. ^febeSmal, Wenn ©igmunb Wieber

einen heranBommen fat), ftieg ifnn ba» Slut gu
Stopf, unb er empfing ben ©aft nicht mit ben

freunbtid)ften Störten. Stenn fie aber alte ©den

auSfctmüf feiten unb allés Wiffen Wollten,
tonnte er nid)t immer an fid) Balten, unb eS

entfuhr ihm leidji eine ungemütliche Semer»

fung, $aS War oft genug, baff ber gunfe inS

Pulberfafj fprang, unb nun erfolgte ein lautes
Sönnern. ©igmunb geriet in ein Streugfeuer
bon SorWitrfen, baff er fid) gule^t ihrer nicht

mehr gu erwehren Wujfte. Qornig unb bliigen»

ben SttgeS futjr er feine Nötiger an: ,,©o fpannt
cud) felber ein unb giebt ben Starren auS beut

©umpf," berlieff bas Sureau unb febilug bie

©üre Bjintcr fid) gu, baff bie Staube gitterten.
©rfd)roden ftanben bie Sbgefangelten ba unb

fd)auten einanber in bie berWunberten ©efidj»
ter. Sa aber ber ©ireBtor nid)t mehr gum Sot»

fdjein tarn, nahmen fie iput unb ©toef unb

gogen Bopffd)üiteInb ipreS StegeS.

©igmunb aber War fd)on weit. Sad) fa-Idfem

Stuftritten pflegte er in fein Stuto gu fügen

unb eine feiner fdfarfen galjrten gu unternel)»

men, in benen baS Qiel Beine Solle fpiette. ©r
muffte bie (Erregung austoben laffen. ©rft
wenn bie Säume unb ©elegraphenftangen Wie

Pfeile an it)m borbeifdfjoffen, Würbe it)in let(§-

ter. Steiter, weiter trieb eS ihn, ©örfer tauch=

ten auf, ©örfer berfdjwanbeit, Ipügel würben
im ©djWintge genommen, unb ber Stagen rafte.
®a ein Kirchturm, bort ein gubriBfd)lot, eine

einfante Stühle unb ein entlegener Steiler, fie

fdfienen einanber nahe gerüdt gu fein, unb ob»

fdjpu lange ©tredeu bagWifd)en lagen, fie folg»
ten fid) unb jagten fidj Wie bie Stilometerfteine.
©täubenb lief; er bie Stenfdjen gurüd. Stenn
er nur Beinen eingigen mehr feBjen rnüfgle! @S

War ein trauriges, nieberträcfjtigeS ©efd)led)t,
5fSï)iIif±er, bie am Soben Blebten unb über bie

nüdjften Sßföbjle nicht bioouSfabcit. ©ie red)»

neten nur mit beut Bleinen ©inmaleinS, unb
Weint'S einmal barüber BünauS ging, griffen
fie ait bie ©time unb fdjlotterten in ben SBltien.

gort Bon biefen Strämerfeeleu unb hinein in
bie Serge, bie alle Wie Dürften bafteljen, grofg

unb ftumm unb gebanfenüoll. @ie finb eS, bie

il)n oerftehen, fie finb Bing unb Oerfd)loffeit
unb Wiffen, mit Wem fie eS gu tun haben, lln»
barmhergig fd)ütteln fie fid) bie unbequemen

©piefjet Bon ben ©d)ultern. ©ie guefen bie

Sdjfeln, unb bie Sawinen tofen gu ©al. ©ie
fpiden ©reine unb gange ffelSblöde in bie

©tiefe, ünb bie kleinmütigen fangen an gu git»

tern unb Werben Wiugig Wie bie Stmeifen. Sa,
bie Serge finb feine g-rettnbe! ©ie hoben fei»

neu Stillen unb reben feine ©ptaclje. @r brüdt
mit bent gufge auf ben Ipebel unb gibt bem

Stator mehr ©aS. Unb bie Säber Wirbeln, fie

•türmen wie befeffen bem Slpenpaffe gu. ©ie
Steiben bleiben gurüd, bie Kütten entbölBern

fid), unb eine Stüfte bon ©teilten tut fid) auf,
eine Stelt bon ©erött, in ber Baum ein grüne»
©räSlein mehr gebeipt. Unb ©igmunb er»

Bennt: @o füllte man fein, Wie ihr, ihr Ppra»
ntiben am Stege, iljr gelfentore, il)r lafjt im
©outmer bie ©onne auf eud) nieberbrennen, im
Sperbft eud) bon ben Sebeln umwallen, unb im
Stinter mögen bie ©türme pfeifen unb ©cf)itee=

geftöber um euch Wirbeln, il)r Bümmert euch um
alleS Beinen Pfifferling. StaS finb Wir bagegen

für jämmerliche ©efdjöpfe, loir Stenfdjen! ©in
fcpeeler Slid hebt un» auS bent ©leidjgeWidjt,
ein b)ii3tgeS Stört bergiftet uitS. ©iner ift beS

cinbern grinb; ber gute Sachbar BIatfd)t in bie

ipäube, Wenn unfer SM)l rtidjt gebeif)t. ©r ftel)t
bir bor bie ©onne unb braut Wie eine StolBe

mit §agel unb Slip.

Spät ant ©age erft Befjrte ©igmunb nadj
foldjen fahrten gurüd. Ober er blieb über

Sacht noch ouS unb fanb erft am Storgen ober

übermorgen ben Steg Wieber gu ben Stenfdjen.
Stan fait eS bent Sßagen an, er hotte eine Bühne

Seife hinter fid). Stenn ©erba burd) bie ©a»

rage ging, erfdjauerte fie. ©enn fie erriet, Wa»

er geftern bolfbradit.
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meist war nach irgendwie ein Häklein zurück-
geblieben, und just dieses stand der völligen
Lösung des Rätsels im Wege.

Es wird die alte Geschichte sein, sagte sich

Sigmund und beruhigte sich anfänglich dabei.
Aber als die Angelegenheit nicht zur Ruhe kam
und da und dort in den Zeitungen die epoche-

machende Erfindung erörtert wurde, befaßte
sich der Direktor aufs neue mit ihr und zag
einen wissenschaftlichen Berater bei, der das
neue Produkt, soweit es möglich war, mit dem

Fulkanit verglich. Es war eine hartnäckige Ar-
beit und brauchte Zeit. Die Proben mußten
abgewartet werden. Dabei verflossen kostbare
Wochen. Sigmund saß wie auf Kohlen. Die
Gesellschaft, unter deren Namen das große lln-
ternehmen lief, begann versteckte Andeutungen
zu machen, und die Herren des Verwaltungs-
rates erschienen mehr als sonst im Bureau der

Fabrik. Jedesmal, wenn Sigmund wieder
einen herankommen sah, stieg ihm das Blut zu
Kopf, und er empfing den Gast nicht mit den

freundlichsten Worten. Wenn sie aber alle Ecken

ausschnüffelten und alles wissen wollten,
konnte er nicht immer an sich halten, und es

entfuhr ihm leicht eine ungemütliche Bemer-
kung. Das war oft genug, daß der Funke ins
Pulverfaß sprang, und nun erfolgte ein lautes
Donnern. Sigmund geriet in ein Kreuzfeuer
von Vorwürfen, daß er sich zuletzt ihrer nicht

mehr zu erwehren wußte. Zornig und blitzen-
den Auges fuhr er seine Nötiger an: „So spannt
euch selber ein und zieht den Karren aus dem

Sumpf," verließ das Bureau und schlug die

Türe hinter sich zu, daß die Wände zitterten.
Erschrocken standen die Abgekanzelten da und
schauten einander in die verwunderten Gesich-

ter. Da aber der Direktor nicht mehr zum Vor-
schein kam, nahmen sie Hut und Stock und

zogen kopfschüttelnd ihres Weges.

Sigmund aber war schon weit. Nach solchen

Auftritten Pflegte er in sein Auto zu sitzen

und eine seiner scharfen Fahrten zu unterneh-
men, in denen das Ziel keine Rolle spielte. Er
mußte die Erregung austoben lassen. Erst
wenn die Bäume und Telegraphenstangen wie

Pfeile an ihm Vorbeischossen, wurde ihm leich-

ter. Weiter, weiter trieb es ihn, Dörfer tauch-
ten auf, Dörfer verschwanden, Hügel wurden
im Schwünge genommen, und der Wagen raste.
Da ein Kirchturm, dort ein Fabrikschlot, eine

einsame Mühle und ein entlegener Weiler, sie

schienen einander nahe gerückt zu sein, und ob-

schon lange Strecken dazwischen lagen, sie folg-
ten sich und jagten sich wie die Kilometersteine.
Stäubend ließ er die Menschen zurück. Wenn
er nur keinen einzigen mehr sehen müßte! Es
war ein trauriges, niederträchtiges Geschlecht,

Philister, die am Boden klebten und über die

nächsten Pfühle nicht hinaussahen. Sie rech-

neten nur mit dem kleinen Einmaleins, und
Wenn's einmal darüber hinaus ging, griffen
sie an die Stirne und schlotterten in den Knien.
Fort von diesen Krämerseelen und hinein in
die Berge, die alle wie Fürsten dastehen, groß
und stumm und gedankenvoll. Sie sind es, die

ihn verstehen, sie sind klug und verschlossen

und wissen, mit wem sie es zu tun haben, lln-
barmherzig schütteln sie sich die unbequemen

Spießer von den Schultern. Sie zucken die

Achseln, und die Lawinen tosen zu Tal. Sie
spicken Steine und ganze Felsblacke in die

Tiefe, und die Kleinmütigen fangen an zu zit-
tern und werden winzig wie die Ameisen. Ja,
die Berge sind seine Freunde! Sie haben sei-

neu Willen und reden seine Sprache. Er drückt

mit dem Fuße auf den Hebel und gibt dem

Motor mehr Gas. Und die Räder wirbeln, sie

stürmen wie besessen dem Alpenpasse zu. Die
Weiden bleiben zurück, die Hütten entvölkern
sich, und eine Wüste von Steinen tut sich auf,
eine Welt von Geröll, in der kaum ein grünes
Gräslein mehr gedeiht. Und Sigmund er-
kennt: So sollte man sein, wie ihr, ihr Pyra-
miden am Wege, ihr Felsentore, ihr laßt im
Sommer die Sonne auf euch niederbrennen, im
Herbst euch von den Nebeln umwallen, und im
Winter mögen die Stürme Pfeifen und Schnee-
gestöber um euch wirbeln, ihr kümmert euch run.

alles keinen Pfifferling. Was sind wir dagegen

für jämmerliche Geschöpfe, Nur Menschen! Ein
scheeler Blick hebt uns aus dem Gleichgewicht,
ein hitziges Wort vergiftet uns. Einer ist des

andern Feind; der gute Nachbar klatscht in die

Hände, wenn unser Kahl nicht gedeiht. Er steht

dir vor die Sonne und dräut wie eine Wolke
mit Hagel und Blitz.

Spät am Tage erst kehrte Sigmund nach

solchen Fahrten zurück. Oder er blieb über
Nacht noch aus und fand erst am Morgen oder

übermorgen den Weg wieder zu den Menschen.
Man sah es dem Wagen an, er hatte eine kühne
Reise hinter sich. Wenn Gerda durch die Ga-

rage ging, erschauerte sie. Denn sie erriet, was
er gestern vollbracht.
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Sie Xtnterfudjung tear nod) nicht gu ©nbe
geführt.

SIber bag neu entbedte Setfahreit fcfjien guie
S'(uöud)ien git haben. IKatt rebete ichoit bon
einer neuen gabrif, bie im ©rttftehen mar.

llnb Säcfjte ïamen, ba Sigmunb fein Singe
fd)Iof>. ©inmal fjaite er einen fdjxetffjaften
Staunt. @r flaute eine toeife ©Bene. SSiiten
brin ftanb eine gabrif, bie SBerfftätten mit ben

langen genfterfludjten, unb brei mächtige
Schlote ragten in ben tiefblauen Rimmel. Sie
Sîafdjinen matten einen gleichmäßig fdjüttern»
ben Särm, unb gcfc^ctftige Arbeiter fdjoBcu
Heine güge bon Sollmagen bon einer ipalle gut
anbern. ©r felBer ging mitten unter ihnen
rtnb- fdjautc mit Belagen bem SBerïe gu. Sie
brei Sd)Iote begannen gu qualmen. Sidfte
fdfmarge Sattdjfäulen fiieffen fie aug. llnb fein
Sßinblein rührte fid). Sie Suft mar brütfeub.
SBenn nur ein SSirBel hineingefahren märe unb
bie SBoI'fen mitgenommen hätte! Slber fie loger»
ten fid) bidjt über ber gabriï unb fingen an,
ben .Spimmel gu berbitnfeln. Sur noch boic

burd) einen engen ©dreier btadj bie (Sonne
buret) bie fid) immer gefaf)tbtohenbet gufam=
menBallenben Sdjmaben. Salb mar fie nicht
mehr gu erfennen.

llnb bie brei Kantine marfen unaufhörlich
neuen Stauch hetaitg. Sigmunb rannte in ben

geuerraum unb rief ben Reigern gu: ©g ift
genug! SIber fie fdjienen ihn nicht gu hören ttitb
fchoben Schaufel um Schaufel in bie glühen»
ben Sdjlünbe. llnb mie er mieber ing greie
trat, Bemerfte er, mie ein Slfdjenregen über bie

Sachet ftäuBte. ©r beefte fachte ben Soben ein,
unb atteg, mag im Sereiche ber gabriï lag, er»

hielt feinen fdjtoargen unb ungemütlichen Sc»

lag. Salb matete ©igmitnb mie in h^nt
SSüftenfanb, nur, baff bie Börner mie SM)le
maren unb SBagen unb a Tieg, mag herumftanb,

mit einer bunfein Sd)id)t belegten. Sag Schnait»
fen mürbe fdjmer, unb Sigmunb mürbe bang.
@g mar, alg ob auf einmal finftere Sacht her»

einbräche. Site in einem Sabgrinth mar er ge»

fangen, ©r hieb mit ben Sinnen um fid) unb
fudjte fich Suft unb Semcgunggfreihcit gu ber»

fdjaffen. Slber fie maren mie Slei, er fonnte fie
faum mehr heben.

Sie brei Kamine rauhten noch immer. Ser
SIfchenregen fuhr bidjter unb fdjmerer hernie»
ber. ©g mar nicht mehr leicht, nur einen guff
gu rühren. SBenn eg fo meiter ging, mürbe
bie gange gabriï unter bem fteigenben Stuf)

begraben. Sie begrub fid) felber. Sigmunb
fdjrie unb berfitd)te aug ber immer bebenflicher
merbenben Sage fid) gu befreien, ©r ftofmte.

„aSag iff bit?"
„Sie gabriï!"
©erba fdjüttelte ben aufgeregten Sräumer.
„Sieht beim gar niemanb, mie mir hier

unten gu ©runbe gehen?"
„Sigmunb! S8ad) auf!"
geijt richtete er fich empor unb öffnete bie

Slugen.
„SthredEIich " ©r atmete tief unb flaute fich

um. @r horchte in bie Sacht. grgenbmo in ber

Stabt fd)Iug eine lHfr. ©g bauerte moïjl trod)

eine gute SBeile, big ber Siorgen ba mar. Sun
breïjte er bag Sicht an, um gang gu ermachen.

Soch, mie auch öie unheimlichen Stauutgeficljte
fich berflüdjtigten, fie marterten ihn noch immer.
@t fam ing ©rübelit unb Sehnen unb nie an
ein ©nbe.

©he eg tagte, erhob er fid), früher alg fonft
fuhr er in bie Stabt. ©r ging in bie gabriï
unb fanb atCeg in Drbnung. Sie SIrbeit hatte
bereits begonnen.

Sann lehrte er um in fein Sureau unb ber»

grub fid) in ein Sünbel gcmidjtiger SIften.

(gottfeÇung folgt.)

3m glugseug Safel—îlmfierbam.
SSon Otto 3imttfer.

Sa faff ich geftern mieber am glugfilab Ster»
nenfelb; id) faff mäljrenb Stunben mieber am
Sifhhen, an bem mir bor brei Söodjen bor bem

großen glug ing Staue unb in ben eurofxiifhen
Sorben hinaug unfern .sfaffee getrunïen haben,

gh mieber ba unb geriet beim kommen
unb ©elien ber glitggeuge langfam, bod) itn»
entrinnbar mieber in ben Sann biefer gemal»

tigen Zauberei, bie man gliegen nennt unb
bie ung in ihrer heutigen 5ïufmirïung nod) ge=

nau fo unbegreiflich borïommt mie am Sage
ihrer erften Serfitdje. ©g ift nicht nur bie

Sehniuâ) 1 nah öer gerne, nach bem Stbcnteuer,
bie ung aufhorchen läfft, menn ein SSotor in ben

Siffien raufht; mag ung babei erregt, ift Biel»

mehr bag Staunen bor bem ritenfdiltcften ©eift,
ber in einer fhöpferifhen Stunbe bie Übertönt»

bung ber Schmerïraft erfunben hat. 9Bie bie

Söfung biefeg Sätfelg möglich mar, ift felbft
nod) ein Sätfel geblieben, gel) faff mieber ba
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Die Untersuchung war noch nicht zu Ende
geführt.

Aber das neu entdeckte Verfahren schien gute
Aussichten zu haben. Man redete schon von
einer neuen Fabrik, die im Entstehen war.

Und Nächte kamen, da Sigmund kein Auge
schloß. Einmal hatte er einen schreckhaften
Traum. Er schaute eine weite Ebene. Mitten
drin stand eine Fabrik, die Werkstätten mit den

langen Fensterfluchten, und drei mächtige
Schlote ragten in den tiefblauen Himmel. Die
Maschinen machten einen gleichmäßig schüttern-
den Lärm, und geschäftige Arbeiter schoben
kleine Züge van Rollwagen von einer Halle zur
andern. Er selber ging mitten unter ihnen
und schaute mit Behagen dem Werke zu. Die
drei Schlote begannen zu qualmen. Dichte
schwarze Rauchsäulen stießen sie aus. Und kein
Windlein rührte sich. Die Luft war drückend.
Wenn nur ein Wirbel hineingefahren wäre und
die Wolken mitgenommen hätte! Aber sie lager-
ten sich dicht über der Fabrik und fingen an,
den Himmel zu verdunkeln. Nur noch wie
durch einen engen Schleier brach die Sonne
durch die sich immer gefahrdrohender zusam-
menballenden Schwaden. Bald war sie nicht
mehr zu erkennen.

Und die drei Kamine warfen unaufhörlich
neuen Rauch heraus. Sigmund rannte in den

Feuerraum und rief den Heizern zu: Es ist
genug! Aber sie schienen ihn nicht zu hören und
schoben Schaufel um Schaufel in die glühen-
den Schlünde. Und wie er wieder ins Freie
trat, bemerkte er, wie ein Aschenregen über die

Dächer stäubte. Er deckte sachte den Boden ein,
und alles, was im Bereiche der Fabrik lag, er-
hielt seinen schwarzen und ungemütlichen Be-
lag. Bald watete Sigmund wie in hohem
Wüstensand, nur, daß die Körner wie Kohle
waren und Wagen und alles, was herumstand,

mit einer dunkeln Schicht belegten. Das Schnau-
fen wurde schwer, und Sigmund wurde bang.
Es war, als ob auf einmal finstere Nacht her-
einbräche. Wie in einem Labyrinth war er ge-

fangen. Er hieb nut den Armen um sich und
suchte sich Luft und Bewegungsfreiheit zu ver-
schaffen. Aber sie waren wie Blei, er konnte fie
kaum mehr heben.

Die drei Kamine rauchten noch immer. Der
Aschenregen fuhr dichter und schwerer hernie-
der. Es war nicht mehr leicht, nur einen Fuß
zu rühren. Wenn es so weiter ging, wurde
die ganze Fabrik unter dem steigenden Ruß
begraben. Sie begrub sich selber. Sigmund
schrie und versuchte aus der immer bedenklicher
werdenden Lage sich zu befreien. Er stöhnte.

„Was ist dir?"
„Die Fabrik!"
Gerda schüttelte den aufgeregten Träumer.
„Sieht denn gar niemand, wie wir hier

unten zu Grunde gehen?"
„Sigmund! Wach auf!"
Jetzt richtete er sich empor und öffnete die

Augen.
„Schrecklich!" Er atmete tief und schaute sich

um. Er horchte in die Nacht. Irgendwo in der

Stadt schlug eiue Uhr. Es dauerte wohl noch

eine gute Weile, bis der Morgen da war. Nun
drehte er das Licht an, um ganz zu erwachen.

Doch, wie auch die unheimlichen Traumgesichte
sich verflüchtigten, sie marterten ihn noch immer.
Er kam ins Grübeln und Rechnen und nie an
ein Ende.

Ehe es tagte, erhob er sich. Früher als sonst

fuhr er in die Stadt. Er ging in die Fabrik
und fand alles in Ordnung. Die Arbeit hatte
bereits begonnen.

Dann kehrte er um in sein Bureau und ver-

grub sich in ein Bündel gewichtiger Akten.
(Fortsetzung folgt.)

Im Flugzeug Basel—Amsterdam.
Von Otto Zinniker.

Da saß ich gestern wieder am Flugplatz Ster-
nenfeld; ich saß während Stunden wieder am
Tischchen, an dem wir vor drei Wochen vor dem

großen Flug ins Blaue und in den europäischen
Norden hinaus unsern Kaffee getrunken haben.
Ich saß wieder da und geriet beim Kommen
und Gehen der Flugzeuge langsam, doch un-
entrinnbar wieder in den Bann dieser gewal-
tigen Zauberei, die man Fliegen nennt und
die uns in ihrer heutigen Auswirkung noch ge-

nau so unbegreiflich vorkommt wie am Tage
ihrer ersten Versuche. Es ist nicht nur die

Sehnsucht nach der Ferne, nach dem Abenteuer,
die uns aufhorchen läßt, wenn ein Motor in den

Lüften rauscht; was uns dabei erregt, ist viel-
mehr das Staunen vor dem menschlichen Geist,
der in einer schöpferischen Stunde die Überwin-
dung der Schwerkraft erfunden hat. Wie die

Lösung dieses Rätsels möglich war, ist selbst

noch ein Rätsel geblieben. Ich saß wieder da
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